
Transportpreise und -angebote prägen die Siedlungsentwicklung
Disperse Bauformen für arbeitsteilige, differenzierte Gesellschaften wer-
den erst durch billigen Autoverkehr ermöglicht und ermutigt. ÖV-
Angebote in der Dispersion befördern zusätzlich die Zersiedelung,
wenn sie ähnlich gut sind wie der urbane ÖV. Urbane Standorte werden
gleichzeitig immer weniger nachgefragt: Sie verlieren durch Suburba ni -
sie rung anderer Funktionen (z.B. Einkaufen, Wohnen) ihre Erreichbar -
keitsvorteile; ihre Umweltqualitäten werden durch den wachsenden
Auto verkehr verschlechtert, und ihr innerer Verkehr (Motorisierter
Individualverkehr MIV und ÖV) behindert sich, weil unzureichend ge-
regelt, gegenseitig. Der Prozess erhält und verstärkt sich selbst. Eine ge-
genläufige Veränderung der Verkehrsangebote und -preise würde die
Verkehrsgunst disperser Standorte verringern und wäre eine Vor aus set -
zung für Veränderungen. 

Pauschalierung und Subventionierung verfälschen 
die Transport nachfrage
Dazu wurde analysiert, wie die unmittelbar erkennbaren Preise, welche
die Entscheidung für Standort und Verkehr prägen, vielfach und in ho-
hem Mass politisch beeinflusst sind, sodass kaum noch Bezug zu Kosten
oder Nachfrage besteht. Das betrifft z.B. die pauschalen Steuern und
Versicherungen oder die öffentlichen Zuschüsse für Anschaffungen und
Betriebskostendefizite im ÖV. Bedeutsamer sind die externen Kosten
sowie die Umweltkosten. Die grössten Ungleichgewichte aber entstehen
durch die kostenlose Nutzung der bestehenden Infrastrukturen, na-
mentlich von Strassen und Parkplätzen. Wider alle wirtschaftliche Regel
können deren Preise die Nachfrage nicht beeinflussen: weder allgemein,
noch teilräumlich im Hinblick auf die immensen Effizienzunterschiede
zwischen urbanen und dispersen Siedlungsstrukturen (v. Winning,
2006). Gerade diese Differenzierung ist auch und gerade bei den ÖV-
Preisen und -Angeboten keineswegs den Kostenunterschieden entspre-
chend.

Öko-soziale Marktelemente würden die Transportnachfrage 
nachhaltig machen
In einer liberalen, demokratischen Gesellschaft erwarten die Bürger zu
Recht Wahlfreiheit, auch bei der Wahl von Standorten, Zielen und Ver -
kehrsmitteln. Diess ist aber erst dann Teil einer marktwirtschaft lichen
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Nähe attraktiv und Entfernung spürbar machen


